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Zur Stimmungsmache gegen den DJK-Wattenscheid e.V.:  
„Betreuer Skandal“ nichts weiter als neuzeitliche H exenjagd 
 
 
Seit gestern (01.09.2010) berichten verschiedene regionale, aber auch überre-
gionale Medien über einen angeblichen „Skandal“ beim DJK-Wattenscheid e.V. 
(Jugendabteilung). 
 
Nicht ein neuer Fall eines Kinderschänders, der sich an den jungen Fußball-
spielern vergeht, oder eine Unterschlagung von Vereinsgeldern war der Aus-
schlag für die Berichterstattung, sondern die Tatsache, daß sich der NPD-
Landesvorsitzende und Stadtverordnete, Claus Cremer, in die Jugendarbeit des 
Vereins mit eingebracht hat und als Betreuer einer Minikickermannschaft wirkt. 
 
Grund genug für selbsternannte Gutmenschen und, lt. WAZ-Bericht, anonyme 
Denunzianten mobil gegen den Verein bzw. Claus Cremer zu machen.  Angeb-
lich hätte es durch die Tätigkeit Cremers sogar „besorgte Eltern“ gegeben, die 
ihre Kinder bei dem Verein abgemeldet hätten, weil sie eine politische Indoktri-
nierung der 4-6jährigen fürchteten. 
 
Daß diese Aussage frei erfunden ist, belegt die Pressemitteilung des bisherigen 
Jugendleiters, M. Posmyk, der im Namen des Jugendvorstandes mitteilte: 
„Richtigstellen möchten wir, dass es keine, uns bekannten, "besorgten Abmel-
dungen" von Kindern der Minikickermannschaften des DJK gab. Richtig ist, 
dass sich so viele Kinder bei uns gemeldet haben, so das wir eine zweite Mini-
kickermannschaft eröffnen mussten.“     
 
Auch das sich der NPD-Politiker, wie in einigen Berichten wohl unterschwellig 
vermittelt werden soll, in den Verein „eingeschlichen“ hätte (aus welchem 
Grund auch immer), entspricht nicht der Wahrheit. Hier wußte der Verein in 
seiner Pressemitteilung zu berichten: „(…) Auch haben etliche Eltern dem Ju-
gendvorstand ihr Vertrauen ausgesprochen, denen die politische Tätigkeit des 
Herrn Cremer bekannt war.“ 
 
Der gesamte Vorgang ist aus Sicht der NPD nichts weiter als eine neuzeitliche 
Hexenjagd. Nicht das Wohl der Kinder steht im Vordergrund, sondern der sog. 
„K®ampf gegen rechts“.  
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Auf den verschiedenen Zeitungsnetzseiten haben sich etliche Leser in den 
Kommentarfunktionen zu der Angelegenheit zu Wort gemeldet und in nicht we-
nigen Fällen ihr Unverständnis über die Pressehetze zum Ausdruck gebracht. 
Dies ging soweit, daß ein großer Zeitungsverlag sogar die Kommentarfunktion 
zu einem entsprechenden Artikel abschaltete. Es kann halt nicht sein, was nicht 
sein darf… 
 
Bei einer Umfrage einer anderen Zeitung haben sich zwischenzeitlich viele 
Teilnehmer (44,08%) dafür ausgesprochen, daß Claus Cremer seinen Posten 
behalten könne und daß sie keinen Zusammenhang zwischen seiner Parteimit-
gliedschaft und seiner Tätigkeit sehen. 
 

 
 
Auf dem „Screenshot“ ist folgender Text zu lesen: 
 
Mit Claus Cremer leitete ein wegen Volksverhetzung vorbestraftes NPD-Mitglied die Minikicker-
Mannschaft der DJK Wattenscheid. Darf so etwas geschehen? Hätte der Verein genauer hinsehen 
müssen?  

 

 
43,42%  

Ja, auf jeden Fall. Gerade die Hintergründe von Jugendbetreu-
ern sollten genauer überprüft werden, das gehört in meinen 
Augen zur Aufsichtspflicht des Vereins.  

 

 
8,55%  

Nein. Helfer im Ehrenamt sind rar gesät. Bei einem großen 
Verein kann so etwas schon einmal passieren. Hauptsache ist, 
die Konsequenzen werden schnell gezogen. 

 

 
44,08% 

 

Nein. Ich sehe keinen Zusammenhang zwischen Cremers Par-
teimitgliedschaft und seiner Tätigkeit als Trainer. Von mir aus 
hätte er seinen Posten behalten können. 

 



                                                                                                                         

 
 

3,95%  

Ich finde es schwierig, eine Grenze zu ziehen. Ab wann darf 
jemand Trainer werden, wann nicht mehr? Ich möchte mir dazu 
kein Urteil erlauben.  

 
Claus Cremer selbst äußerte heute: „Wenn es nicht so traurig wäre, könnte 
man über die Angelegenheit nur lachen. Durch interessierte Kreise wird ver-
sucht einen „Skandal“ heraufzubeschwören, wo überhaupt keiner ist. Ich habe 
niemanden über meine politischen Tätigkeiten im Unklaren gelassen, jedoch 
habe ich die Politik vom Sportplatz fern gehalten und mich dort ausschließlich 
der Jugendarbeit gewidmet. Wenn dem Verein oder mir dies jetzt zum Vorwurf 
gemacht wird, sollte sich jeder Zeitgenosse fragen, wer hier jetzt wen politisch 
verfolgt und wo „demokratische“ Spielregeln verletzt werden. Persönlich freue 
ich mich jedoch darüber, daß mir beim gestrigen Training der Minikicker durch 
den Trainerstab und die anwesenden Eltern der Rücken gestärkt und das Ver-
trauen ausgesprochen wurde. 
 
Auch möchte ich dem bisherigen Jugendvorstand danken, (obwohl der Jugend-
leiter M. Posmyk wohl auf Druck „freiwillig“ zurückgetreten wurde / Red.) der in 
seiner Pressemitteilung richtigerweise schrieb: „(…) Zudem möchten wir fest-
stellen, dass sich Herr Cremer zu keinem Zeitpunkt etwas hat zu Schulden 
kommen lassen und sich den Kindern gegenüber immer fair und neutral verhal-
ten hat - Wie es von jedem anderen Trainer/Betreuer ebenfalls verlangt wird -. 
Auch ist Herr Cremer kein Mitglied einer verbotenen Partei und ist, wie Herr 
Horneck (CDU), demokratisch in den Bochumer Stadtrat gewählt worden.“  
 
Der Seitenhieb auf den Vorsitzenden des Ausschußes für Kultur und Sport, 
Herrn Horneck, ist wohl als Reaktion auf seine Aussagen in den Ruhrnachrich-
ten zu verstehen, wo er mir im Grunde genommen die Integrität abgesprochen 
hat, mich um junge Menschen zu kümmern. Darauf zu reagieren spare ich mir, 
weil ich genau diese Bestätigung ja von anderer Seite erhalten habe. Zum 
Schutz der Kinder vor weiteren Hetzberichten und um eine satzungsgemäße 
Klärung der Angelegenheit in Ruhe herbeiführen zu können, habe ich mich in 
Absprache mit dem Jugendvorstand jedoch dazu entschlossen, meine Tätigkeit 
freiwillig ruhen zu lassen.“ 
 
Nach Meinung der NPD ist der Denunzierungsversuch der Presse und ver-
schiedener Einzelpersonen nach hinten los gegangen. Viele Bürgerinnen und 
Bürger, Eltern und Sportfunktionäre haben uns mitgeteilt, daß sie die Berichter-
stattungen „unterste Schublade“ finden und nicht verstehen können, was die 
politische Tätigkeit eines Trainers/Betreuers mit seinen Leistungen auf dem 
Sportplatz zu tun hat, solange er sich dort korrekt verhält. Dies war auch ein-
stimmiger Tenor bei den Gesprächen am Rande der Junioren Arbeitstagung 
des Fußballkreises Bochum am 01.09.2010 in Gerthe. Auch haben die letzten 
beiden Tage (sowie die Berichte über einen ähnlichen Fall in der mitteldeut-
schen Stadt Laucha) eigentlich nur gezeigt, daß soziales Engagement von 
NPD-Politikern auch in ihrer Freizeit ernst genommen und im Gegensatz zu 
Anderen nicht nur als Schild vor sich hergetragen wird. 
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